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eas 3. Maga, 


1869. 


Morgen⸗Ausgabe e Danziger Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 2. Auguſt, 9 Uhr Abends. 
Berlin, 2. Auguſt. Der Entwurf einer Civilpro⸗ 
zeß Ordnung für den Norddeutſchen Bund iſt ſo eben 
erſchtenen. Die wichtigſten Grundſätze derſelben find: 
Aufhebung der Privatgerichtsbarteit und des bevorzugten 
Gerichtsſtandes, Freigebung der Rechtsanwaltſchaft und 
dreifacher Inſtanzenzug. Die Gerichte erſter Inſtanz find: 
Amtsgerichte, Handelsgerichte und Landgerichte. Die Amts- 
erichte (Einzelrichter) haben alle Sachen bis 100 Thlr. 
Werth abzuurtheilen; die Handelsgerichte (Drei⸗Männer⸗ 
Collegien) haben nur über Wechſel⸗ und Seerechts⸗ Sachen 
zu entſcheiden. 


Berlin, 1. August. Die „Evangeliſche Kirchen⸗ 
Zett läßt ihre Wuth über die iriſche Kirchenbill in 
einer ſehr komiſchen Weiſe aus, die ſich bis zur Drohung 
gegen den preußiſchen Staat fteigert, falls auch er fo keck ſein 
wollte, die alten Rechte der Kirche zu beſchränken. Die 
iriſche Kirchenbill werde nicht den erwarteten Erfolg haben, 
Irland ſocial und ſittlich zu heben, bei ſolchen Vergewalti⸗ 
gungen verliere immer der Staat, nicht die Kirche, meint das 
weiſe Organ der preußiſchen Pietiſten. „Die Kirche kann 
wohl des Staats, dieſer aber kann in Wahrheit 
nicht der Kirche entbehren.“ „Es giebt auch bei uns 
gute Leute, die meinen, Gott im Himmel könne ohne Preußen 
und Deutſchland feine Weltgeſchichte nicht fertig bekommen, 
er ſei ſo zu ſagen an den „providentiellen Beruf“ des deut⸗ 
ſchen Volles gebunden“ „Dieſe ſollen nicht vergeſſen, daß 
jeder Beruf, der kleinſte wie der größte, verſcherzt werden 
kann, und daß nur die Kirche des Herrn, aber keine Staaten 
und Völkergebilde, die Verheißung des ewigen Beſtandes hat.“ 
Das noble chriſtliche Organ iſt darauf ſo taktvoll, an den 
Untergang der Weltenherrſchaft zu erinnern und dar⸗ 
an die Mahnung zu knüpfen, wir ſollten nicht glauben, für 
Preußen oder den Norddeutſchen Bund beſtehe eine abſonderliche 
Weltordnung. — Es wird uns alſo mit dem möglichen Un⸗ 
tergange gedroht. und wenn uns dieſer durch Feinde, alſo 
z. B. die Welfen bereitet würde, jo müßte die Kirche in dies 
ſen die Werkzeuge Gottes ſehen und mit ihnen fraterniſiren. 
Eine recht erfreuliche Ausſicht für die Gläubigen. — Die 
evangeliſche Kirche muß aus der Geſchichte wohl wenig ge⸗ 
lernt haben, ſonſt würde ſie wiſſen, daß die Religionen ſo 
vergänglich ſind, wie die Staatenbildung, und daß demgemäß 
auch die Kirchen dieſem Schickſal anheimfallen. Wurde 
nicht ſogar ſchon einmal die chriſtliche Religion als ſolche in 
Frankreich aufgehoben? Sie wurde freilich auch wiederher⸗ 
geſtellt und wir wollen uns zu der Anſicht bekennen, daß nur 
dem Chriſtenthum in ſeinem wahren Weſen eine ewige Dauer 
beſtimmt ſein kann. Dabei iſt aber eine fortſchreitende Ent⸗ 
wicklung der Kirche ſehr wohl denkbar, und wenn ſie ſich über 
den Staat erheben wollte, um ſich ihn unterzuordnen, ſo 
würde ſie damit nur in die Irrthümer des Mittelalters zu⸗ 
kuückfallen. Wollen die Pietiſten ſich auf dieſes Glatteis der 


Mögen ſie es einmal verſu en, ob fie des Staates entbeh⸗ 
a5 es er er De u aus der Gemeinschaft 
mit ſich entlaſſen, wenn ſie mit ſeinem Regiment nicht mehr 
zufrieden ſind. Die Pietiſten lönnten dabei nur erfahren, daß 
fie — nicht die Kirche bilden. 

— Ueber das Sinken des preußiſchen Staats- 
credits wird geſchrieben: „Die preuß. Staatspapiere find 
ſeit Ende 1862, dem Eintritt des Grafen Bismarck in das 
Miniſterium, kleine Erholungspauſen abgerechnet, unabläſſig 

efunten. Franzöſiſche Rente und engliſche Conſols dagegen 
And feit 1865 wieder im Steigen und haben den Cours von 
1862 längſt überſchritten. Neducirt man zum Vergleich der 
31% preußiſchen Staatsſchuldſcheine und der 3 3 franzöſiſchen 
Rente den Cours der Staatsſchuldſcheiue im Verhältniß zum 
niedrigeren Zinsfuß der Rente, ſo ſteht gegenwärtig die letz⸗ 
tere noch 2} % höher als der preußiſche Staatsſchuldſchein, 
während Ende 1862 noch der letztere 9 % höher ſtand. Zur 
Zeit hat alſo Preußen noch weniger Credit als Frankreich. 
Der Cours der 3 4 engliſchen Conſols hat gegenwärtig bis 
auf A % den Cours der 44 7 preußiſchen Staatsanleihe 
eingeholt, während 1862 die Engländer noch um mehr als 
9% zurück waren. Preußen bezahlt alſo gegenwärti ſeinen 
Staatscredit um die Hälfte theurer als ugland wat 
die ae Staatsſchuld noch elfmal jo groß iſt, als die 
preußiſche. f 

— Man hört jetzt endlich einmal wieder etwas i 
Nordoſtſee⸗Kanal. Die Vor ereitungen „ 
find abgeſchloſſen, und man iſt durch dieſelben zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß die Ausführung nicht an eine Privat⸗ 

eſellſchaft zu überlaſſen iſt, ſondern aus Staatsmitteln er⸗ 
ira muß. Die Koften der Kanalanlage werden auf 30 
Mill. ⸗/ veranſchlagt, und die Zeit des Baues wird auf 6 
bis 8 Jahre berechnet. 187 

— Bei der Einſchätzung der hieſigen Einkom⸗ 
menſteuer ſind 2739 Perſonen ermittelt, welche ein Ein⸗ 
kommen von über 1000 K haben, ſeither aber zur Staats⸗ 
Einkommenſteuer nicht herangezogen worden find. Man ſcheint 
Luft zu haben, dieſe verſchwiegenen Patrioten noch nachträglich 
zur Zahlung zu veranlaſſen. — Der Steuerpflichtige, welcher 
zur Gemeinde⸗Einkommenſtener den höchſten Beitrag liefern ſoll, 
iſt der preußiſche Fis eus. Wie eine Correſpondenz mel⸗ 
det, iſt er auf ein Geſammteinkommen aus hieſigem Grund⸗ 
befig und Gewerbebetrieb (Seehandlung, Eiſenbahn, Eiſen⸗ 
gießerei, Porzellanmanufactur u. dgl. m.) von etwas mehr 
als 3,400,000 „ eingeſchätzt. Hiernach würde er, da nur 
334% der Sprocentigen Steuer erhoben werden, vierteljährlich 
8500 % an die Stadtkaſſe zu zahlen haben. Dagegen iſt der 
Steuerſatz des nordd. Fiscus nur geringfügig. 

— Wie die „Trieſter Ztg.“ meldet, hat der Vicelönig 
von Egypten eine Mittheilung an die Mächte gerichtet, 
in der er lebhaft bedauert, daß es den gegen ihn erhobenen 
Verdächtigungen und Anſchuldigungen gelungen iſt, in Con⸗ 
ſtantinopel Argwohn gegen ihn zu erregen. Er verſichert, 
daß die Thatſachen die vollſtändige Loyalität ſeines Handelns 
bekunden werden, und ſpricht ſchließlich die Hoffnung aus, daß 
die Mächte ihn in ſeinem Beſtreben, die Pforte aufzuklären 
und zu beruhigen, unterſtützen werden. Nach der „Patrie“ 
ſoll die Vermittelung befreundeter Mächte auch ſchon von 
Erfolg geweſen fein. Mitte Auguſt wird ſich der Vicekönig ı 


nach Conſtantinopel begeben, um ſich in einer von dem Sul⸗ 
tan bewilligten Zuſammenkunft gegen dieſen auszuſprechen. 
— Der Vorſtand des 1. Berliner Landtags⸗Wahl⸗ 


kreiſes hat in Folge der Mandats⸗Niederlegung Waldeck's 


beſchloſſen, mit Rückſicht auf die gegenwärtige Reiſezeit erſt 
Anfangs September die Wahlmänner und Urwähler des 
Wahlkreiſes zu berufen, um eine angemeſſene Kundgebung 
an Waldeck zu veranlaſſen. Alsdann fol auch die Frage der 
Erſatz⸗Candidatur zur Erörterung gelangen. Für den Fall 
einer früheren amtlichen Ausſchreibung der Neuwahl würde 
allerdings auch die Einberufung des Wahlkreiſes früher erfolgen. 

— Die in den Gypsbrüchen zu Speerenberg ſeitens 
des Staates betriebenen Solz Bohrungen find ohne Hinderniſſe 
ununterbrochen fortgeſetzt und iſt man bis zum Ende des vorigen 
Monats bis zu einer Tiefe von 1900 Fuß unter dem Bohrloche 
vorgedrungen, ohne daß aus der ſich faſt gleich bleibenden Qua⸗ 
lität des geförderten Salzes oder anderen Umſtänden Anzeichen 
von einer Abnahme der Mächtigkeit des Lagers wahrgenommen ſind. 

Kiel, 30. ms Die „Kiel. Ztg.“ veröffentlicht ein Schreiben 
des Finanzminiſters an den hieſigen e ee worin das 
Geſuch deſſelben, das Geſetz über die Beſchränkung der Zahlungs⸗ 
leiſtung mittelſt ausländiſchen Papiergeldes für die 
thümer mit Bezug auf däniſche 
lehnt wird. f 

Oeſterreich. Wien, 31. Juli. [Begnadigung.] Wie⸗ 
der iſt ein Prieſter, der wegen Aufhetzung gegen die Staats⸗ 
geſetze, zur Gefänguißſtrafe verurtheilt war, der Pfarrer 
Böhm in Tſchechwitz (Böhmen), vom Kaiſer begnadigt worden. 

Lemberg. Hier curſirt eine bereits mit zahlreichen 
Unterſchriften verſehene Adreſſe, worin die Aus weiſung 
der Jeſuiten und der Dames du coeurs sacr& aus Lem⸗ 
berg verlangt wird. 

* England. London, 30. Juli. [Die Beibehal⸗ 
tung der Todesſtrafe. „Great Eaſtern“. Geheime 
Polizei. Jefferſon Davis.] Daß in der letzten Sitzung 
des Unterhauſes der Antrag Gilpin's auf Abſchaffung der 
Todesſtrafe mit jo großer Majorität (118 gegen 58 Stim- 
men) gefallen, beweiſt, daß im Weſentlichen auch im Lande 
die Stimmung in dieſer Beziehung noch ebenſo zurück iſt. 
Dafür ſpricht auch, daß die „Times“ das Votum der Mehr- 
heit ganz in der Ordnung findet und ungenirt die Todes⸗ 
ſtrafe mit den bekannten Gründen mittelalterlicher Barbarei 
vertheidigt. — Der „Great Eaſtern“ liegt in Medway vor 
Anker. Lange Ruhe wird dem Rieſenſchiffe indeß nicht ge⸗ 
ſtattet, denn unverzüglich ſoll es das neue Kabel für das 
Rothe Meer an Bord nehmen, um gegen Ende September 
die Reiſe um das Cap anzutreten. — Die hauptſtädtiſche 
Polizeibehörde hat aus 20 Sergeanten und 160 Conſtablern 
eine geheime Bezirkspolizei gebildet. Die Mitglieder derſel⸗ 
ben ſollen ſich mit den beſtraften und verdächtigen Subiecten 
ihres Bezirks, deren Genoſſen, Gewohnheiten und Aufent- 
haltsorten bekannt machen, um der eigentlichen Geheimpolizei 
bei Aufſpürung eines Verbrechers an die Hand zu gehen. — 
Jefferſon Davis, der Ex⸗Präſident der amerikaniſchen Süd⸗ 
ſtaaten, iſt zur Pflege feiner Geſundheit in Edinburg, Schott⸗ 
da e 


Elbherzog⸗ 
anknoten zu ſuspendiren, abge⸗ 


rankreich. Paris, 31. Jul. [Die „letzte n“ 


Reformen. Verurtheilung.] Ueber den letzten Miniſter⸗ 
rath wird berichtet: Fürſt Latour d'Auvergne läßt nach 
ſo vielen anderen ſeiner Collegen nun heute auch aus⸗ 
drücklich erklären, er ſhabe für die liberalſten Maß⸗ 
regeln geſtimmt. Der Kaiſer hat aber trotz Allem Herrn 
Rouher darin beigeſtimmt, daß in der Motivirung des Se⸗ 
natsbeſchluſſes ausdrücklich zu ſagen ſei, daß die gegenwärti⸗ 
gen Reformen „die letzten“ ſeien, „welche mit der Verfaſ⸗ 
ſung von 1852 vereinbar wären“. — Das Zuchtpolizeigericht 
verurtheilte heute den Advocaten Laferridre zu 1 Monat 
Gefängniß und 200 Franken Geldſtrafe. Es ſah darin, daß 
Laferriere in feinem Schreiben gejagt, „der Polizei⸗Präfect 
habe ſich einer ſtrafbaren Nachläſſigkeft ſchuldig gemacht, in⸗ 
dem er ihn ohne Gründe verhaftete“, eine Beleidigung des⸗ 
ſelben. Das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts machte im Juſtiz⸗ 
Palaſte viel böſes Blut. 

Rußland und Polen. Kaliſch, 28. Juli. [Eifen- 
bahnbau. Juſtizweſen. Grenzverkehr.] Die Legung 
der Bahnlinie von Lodz nach der preußiſchen Grenze 
über Kaliſch iſt nun zwar definitiv feſtgeſtellt; allein der 
Bau dürfte wohl erſt im Jahre 1871 beginnen, da aus 
politiſchen und finanziellen Rückſichten die Conceſſion 
dazu erſt dann ertheilt werden ſoll, wenn die Verbindung 
Warſchaus mit Kijew durch die ihrer Vollendung nahende 
Terespoler Bahn hergeſtellt ſein wird. Im Juſtizweſen ſtehen 
wieder Reformen bevor. Der Geſchäftsgang ſoll mehr ver- 
einfacht und die große Zahl der Beamten bedeutend verrin⸗ 
gert werden. Da in Folge deſſen Entlaſſungen eintreten 
müſſen, wird man ſich wohl der Beamten, welche der polni⸗ 
ſchen Nationalität angehören, noch vollends entledigen und 
nur Ruſſen im Dienſt behalten. — Von den verſprochenen 
Erleichterungen in Bezug auf den Grenzverkehr merkt man 
bis jetzt noch nichts, vielmehr iſt man ſeit Kurzem wieder 
ſtrenger in der Controlirung der Wee 


i (Schl. Ztg.) 

Italien. Florenz, 27. Juli. [Dolfi f.] Heute 
Abend wird der Bäcker Dolfi, der Freund Garibaldi's und 
Vorſteher der Arbeitervereine, begraben werden. Es war das 
ein Demagog im beſten Sinne des Wortes, beim Volke be⸗ 
liebt wie fein Anderer. 1859 ſpielte er zum erſten Male 
eine bedeutende Rolle. Wie Ricaſoli der Führer der höhe 
ren Claſſen, war er damals Führer der Menge, und mehr 
als einmal hat ſich Ricaſoli zur Ausführung ſeiner Plane 
mit ihm ins Einverſtändniß geſetzt. Groß, kräftig, von ent⸗ 
ſchiedenen aber ſehr gutmüthigen Zügen, beſaß er jene Schön⸗ 
heit, welche das Volk gewinnt. Er war von ſehr radicalen 
Geſinnungen, die er aber niemals auf den gewaltſamen Um⸗ 
ſturz der beſtehenden Gewalt richtete. Mehr als einmal viel⸗ 
mehr leiſtete ſeine Herrſchaft über die Gemüther der gemäßig⸗ 
ten Partei große Dienſte. Dolfi's Vermögen iſt nicht fo 
groß, als man glaubt. Die Erſparniſſe aus ſeinem Geſchäfte 
find zum großen Theil in rolhen Hemden für die Garibal⸗ 


ddianer, in Gewehren u. |. w. draufgegangen; er gab mit der 


größten Einfachheit und als wäre das die gewöhnlichſte 
Pflicht geweſen, große Summen für patriotiſche Zwecke hin. 
Eine ſeiner hervorſtechendſten Eigenthümlichkeiten war ſeine 
Geringſchätzung gegen Dinge des Cultus. So hat er die 
Verfügung getroffen, daß man ihn ohne Prieſter, ohne die 
„Brüder der Barmherzigkeit“, ohne jedes kirchliche Gepränge 


beſtatte. 


„Es iſt lange her, ſeit hier ein derartiges Leichen⸗ 
begängniß gehalten worden. 


Dem Zuge nach dem Kirchhofe 


von San Miniato wird ſich vorausſichtlich eine große Men⸗ 


ſchenmenge anſchließen. 


Dolfi hat ſich 1862 mit einer Frau 


aus dem Volke verheirathet und hinterläßt einen Sohn von 
ſechs Jahren. Sein Tod wurde durch ein typhöſes Fieber 


herbeigeführt. 


Provinzielles. 


* Aus Anlaß der Stiftungsfeier] des Gren.⸗Regim. 
Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1 hat der König an folgende 
ls Orden und Ehrenzeichen verliehen: Dem General der 


nf. z. D. v. Cieſielski zu Düſſeldorf den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub; 


dem Gen.⸗Lieut. z. D. v. Fabeck 


zu Potsdam den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 


mit Eichenlaub; 


dem Gen.⸗ 


Major z. D. Stein v. Kaminski 


zu Königsberg den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem Oberſten und Reg.⸗Comm. v. Maſſow, dem Oberſt⸗ 
Lieut. g. D. v. d. Oelsnitz zu Gilgenburg und dem Oberſt⸗Lieut. 
z. D. Schimmelpfennig v. d. Oye zu Königsberg den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Oberſt⸗Lieut. 


z. D. v. Petersdorff zu Königsberg 


dem Oberſt⸗Lieut. a. D. 


v. Woisky zu Dresden, und dem Major a. D. v. Montowt 
zu Sacherau den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Oberſten 
z. D. Rolla du Roſey zu Königsberg den Kgl. Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieut, und Bat. Comm. Scheuer⸗ 
mann den Kgl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Hauptm. und 
Comp.⸗Chef v. Heyking, dem Sec. ⸗Lieut. Gallandi den Kgl. 


Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 


ſowie dem Stabshautboiſten 


Ruckenſchuh, den Feldwebeln Müller und Nötzel, dem Vice⸗ 
Feldwebel Borm, den Sergeanten Lenz, Fiſcher und Gerull 


dem ehem. Feldwebel Schwan zu Königsberg, dem ehem. Ser⸗ 


geanten Lau zu Königsberg, dem ehem. Grenadier Lewer auf 


dem 


Dom. Waldburg und dem ehem. Grenadier Helmig zu 


Pöhnen das Allgemeine Ehrenzeichen. 
8 Flatow, 31. 


der lange Streit, o 


uli. [Steuererheberwahl.] Endlich iſt 
b 0 Stadt Flatow eines Kämmerers a 


nur eines Steuereinnehmers bedürfe, beendet. Als im vergange⸗ 
nen Herbſte die Stadtverordneten zur Kämmereiwahl ſchreiten 
wollten, inhibirte ſie Hr. Bürgermeiſter Steffani, indem er vor⸗ 
weg erklärte, daß ſolche Wahl nur dann zuläſſig ſei, wenn ein 
Kämmereigut vorhanden wäre. Da dies aber nicht der Fall ift, 
fo ſchlage er vor, nur einem Steuererheber gedachte Stellung an⸗ 
zuvertrauen, welcher nicht von den Stadtverordneten, ſondern von 
dem Magiſtrats⸗Collegium zu wählen ſei und zwar mit der Be⸗ 
dingung, daß er keinen Anſpruch auf Penſion und keinen Sitz 
und Stimme in den Magiſtratsſitzungen habe. Die Stadtverord⸗ 
neten, bei denen die Anſicht des Hrn. Bürgermeiſters keinen Ans 
klang fand, betraten den Beſchwerdeweg, wurden aber ſowohl 
von der Regierung, als auch vom Oberpräſidium und dem Mi⸗ 
niſterium abſchläglich beſchieden. Aus der nun bereits von Sei⸗ 
ten des Magiſtrats vollzogenen Steuererheberwahl iſt Hr. Buch⸗ 
halter Gelch aus Berlin als der Begünſtigte hervorgegangen. 
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Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 40 Min. 
Angekommen in Danzig 44 Uhr Nachm. 


Weizen, Auguſt . 652 
uguft . 5 


Sept.-October . 


Letster Ors. 

654 3 „Pfandv. 71% 713 

0 
* do 


52 Lomb. Prior.⸗Ob. 249 249 
April-Mai... 49 Set ation.⸗Anl. 59% 592¼ 
Rübol Auguſt .. 11 Oeſtr. Banknoten 82 82 
Sp matter 0 Auſſ. Danknoten. 76¾ 75% 
Auguſt 16 %½4 Amerikaner. 89 | 89 
Sept.:October . 164 tal. Rente... 56½¼ 56%8 


5% Pr. Anleihe 102 
4 do. 93³ 
Staatsſchuldſch. 


93 
81708 


anz. Priv.⸗B. Act. 103¼ 1032 
2% Betone ond. — 469% 
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Fondsbörſe: Schluß ruhig. 


Hopfen. 
Nürnberg, 29. Juli. Nach Schluß des letzten Berichts 
wurden ca. 100 B. zu den Preiſen von 40—45 , einige Ballen 


zu 50—55 
18—22 


übernommen, während auch 25 Ballen 1867er von 
bezahlt wurden. 


Die geſtrigen Käufe umfaßten 


12 Ballen 1867er zu 18-24 72, ein Böftchen gute Mittelwaare 


u 36—38 . 


und 6 Ballen Auswahl zu 45 2 


„Hallertauer 


uswahl wurde in mehreren Pöſtchen zu 45—48 % übernommen. 


Für 1867er war 
Ballen zu 20— 


Magdeburg, 31. 
erſte Producte 
—113 


’ 


1 —11 
halbweiße 118—12 


beute nur wenig Frage; es find blos mehrere 
22 ff, angezeigt. ' 


uckerbericht. 


li. (Bu. 9-3.) 
„hellgelbe 114 —114 , blonde 114 
„weiße —, centrifügte — 


Rohzucker. Für gelbe 


Cryſtallzucker 14 %, Nachproducte 93— 10 . — Raf inirte 


Zucker. Umſatz ca. 43, 


Brode und ca. 2500 C. gemahlene 


uder und Farine. Extra fein Raffinade incl. Faß 153 7. 


ein do. do. 15 Ag, gemahlen do. do. 15 
14 Ag, gemahlen do. incl. 


„fein Melis excl. 


aß 141 , mittel do. do. 145 - 148 %, ordinair do. do. 44 
Faß .134—14% 5 arin do. 


113-123 36 — R.⸗R.⸗Syrup 11—1 3 


Berlin, 31. 


een bleiben 


’ 


Yır CR. excl. Tonnen. 


Hypotheken⸗Bericht. 


uli. [Emil Salomon.] Bei ſehr gerin⸗ 
gem Geſchäft fand faſt gar keine Veränderung ſtatt; bogen 
an e n b namentlich für zweite und fernere Eintragun⸗ 
gen nicht fehlte, ſo wurde wenig davon realijirt. — Kreis 8 

zu herabgeſetzten Courſen gefragt. — In ſaͤchſi⸗ 


obgleich es 
bli⸗ 


chen Hypotheken⸗Pfandbriefen geringe Umſaͤtze von 59-58, 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Ahgegangen nach Danzig: Von St. Davids, 26, i: 
Mary Ble Die a 


von 


Clyde, Lyall; — in London, 29. 


ilſon; — 27. 
iddlesbro, 28. Juli: Verwiſſeling, Dood. 


Catharina, Howinga; — 


Angekommen von . 20. 8 In Liverpool, 28. Juli: Lord 
u 


li: Mary u. Ellen, Balfour. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Meyen in Danzig. 


Meteorologie Depeſche vom 2. Auguſt, 


15,9 O ſchwach trübe, Nachts 
ewitter und Regen. 

. ſchwach wolkig. 

leicht hell u. wollig. 

W̃ bewölkt, geſtern Gew. 
15,3 NW ſchwach bewölkt, Nebel. 

2 14,8 A De a 1 geſtern 
achm. ſtark Gew. mit heftigem en- 
120 6 wei. 
11,3 
12,3 
14,1 


17.2 0 
18,4 SCH 
3 So 


ſchwach bewölkt. 
SW'ſWſchwach Regen. 
SW jdwah bedeckt, Regen. 
„1 WeW ſchwach bedeckt, Nachts 
Regen. 


Morg. Bar. in Par, Einten. Ten 
6 Memel „ 
7 8 334,6 
8 Danzig 34,3 
6 Stettin 334,1 
6 Puthus 331,9 
6 Berlin 333,1 
6 Köln 333,6 
7 Flensburg 334,5 
7 Haparanda 332,8 
7 Stockholm 333,9 
7 Helder 334,3 


SB _ mäßig. 


„de 5 80% 
arden ... 153 154% 


zufolge der nebſt 


thekenbezeichnung in der Amtsſtraße belegene, 


Bekanntmachung. 
Die Kabrun'ſche Gemälde⸗ und Kupferſtich⸗ 
Sammlung in dem Hauſe der Handels⸗Akademie, 
Hundegaſſe No. 10, wird dem Beſuche des 
. während der fünf Dominikstage 
ittags von 11 bis 1 Uhr geöffnet ſein. 
Danzig, den 2. Auguſt 1869. 
Die Aelteſten der Raufmannfchaft. 
Goldschmidt. Biſcheff. Albrecht. 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt 
den 19. Februar 1869. 

Das dem Gutsbeſſtzer Bernhard v. Bloch 
gehörige Grundſtück Polko No. 1, abgeſchätzt auf 
6000 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 


am 10. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: : 
a) die Altſitzerin geſchiedene Frau Eliſabeth 
Wichmann geborne Woytasz, 
b) die unbekannten Intereſſenten an der Frau 
v. 7 geborne v. Laszewkiſchen Spe⸗ 
cial⸗Maſſe, 
o) der Gutsbeſitzer Bernhard v. Bloch, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
PPP EOHRRENERTER (>) Ne 
* 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion 
u Mewe, 
den 27. Februar 1869. N 
Das früher dem Joſeph Nadolny 2 
dem Johann Nadolny zugehörige, in Gro 
Fibre belegene aus Parzellen der Grundſtücke 
roß⸗Jeſewiß Nr. 10 und 11 beſtehende Grund⸗ 
ſtück von etwa 139 Morgen 128 [ Ruthen preu⸗ 
ßiſch, bebaut mit einem Wohnhauſe und einer 
Scheune, abgeſchätzt auf 5203 Tblr. 25 Sgr., 
ypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
10 


am 10. September 1869, 
Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 2 — 
1) der Altſizer Franz Brose, vi 
2) die Johann und Catharina geb. Wisniewska⸗ 
Poznanski'ſchen Eheleute, 3 
3) die Adam und Brigitte geb. Nowack⸗Ni⸗ 
klewski'ſchen Eheleute 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche 5 einer aus dem 
Hypotheken uche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtation 8 


anzumelden. 5 888 
Nothwendiger Verkau 


Kgl. Kreisgericht zu Graudenz, 
den 24. Februar 1869. 
Das zu Graudenz unter No. 554 der Hypo⸗ 


den Bäckermeiſter Wilhelm Simanowskiſſchen 
Eheleuten achörige Grundſtück, abgeſchatzt auf 
5892 Tolr. 13 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt 
Hyhotdekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtralur einzuſehenden Taxe, ſollen 


am 21. September 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 23, 
ſubhaſtirt werden. g 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, fi bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
ie dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubigerin: Amalie Friederike Johanna 
Auguſte Barth wird hierzu öffentlich vor⸗ 


en. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (8508) _ 

Bei Anguft Hirſchwald in Berlin er» 
ſchien ſo eben (durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen): 


Eleetrieitäts-Lehre 
für Medieiner. 


Vom 
Prof. Dr. I. Rosenthal. 
Zweile vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit 55 Holzſchnitten. 8 9. 
Preis 1 . 15 Mr 


N. F. Daubitz'ſcher Magen⸗ 
Bitter, fabri irt vom Apotheker R. F. BE 
Daubitz in Berlin, deſſen Gebrauch 
ſich das Publikum ſelbſt gegen⸗ 
ſeitig fo vielfach empfiehlt, it allein 
zu haben bei: N 
Alb. Neumann u. W. F. Grünert in ## 
Danzig, Jul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
A. Hanf in Berent, J. W. Frost in 
Mewe, Louis Alsleben in Neuſtadt in! 
Weſtpr., Otto Schmalz in ene i. 
Pomm., IJ. Stelter in Pr. Stargardt. BR 


Dr. Schulz, 
prakt. Arzt ꝛc., 
Langenmarkt No. 32, 
Sprechſtunden: Morgens von 8—9 Uhr, Nach⸗ 

mittags von 4—5 Uhr. (4952) 


— ————————— —— —————————— —I—l— T ͤͤůͤ ů ͤ[＋—ᷓ᷑ — 
x nn nn nn — 
8 = TAGE EEE TE SE RER ET ee 


unter Le 


; 


Johannisthore; G. 


. An der 
a thätigkeit auszuſchließen. 


um Beſten 
des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins 


find 
Mittwoch, den 4. Auguſt 
im Garten und Park des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 


zweites Gartenfeſt 


E Doppelsboncert an: 


Das 5 rt wird von dem Muſikcorps des 1, Leibhuſaren⸗Regiments Mi 
tung des Muſikmeiſters Herrn Keil und von der Kapelle des Muſikdi⸗ 
rectors Herrn Kuntze ausgeführt. > 


Garten und Parf 8 
werden auf das Reichſte durch Flaggen ze, geſchmückt und decorirt und Abends? 


anf das Brillanteſte illuminirt, ſowie durch bengaliſche Sonnen und Flammen; 
8 erleuchtet werden. 5 


Anfang des Concerts 5 Uhr. Billets a 2} Sgr. find zu haben bei den Her⸗ 
ren: E. Berenz, Schaferei 19; W. Harſchk 
hagen, Langgaſſe 81; W. Goldſtein, Breitgaſſe 24; Conditor Winter, Langebrücke am 
R. Mandtler, Altſtädt. Graben 24; J. W. v. Kampen, Kalkgaſſe 8 
am Jacobsthore; J. C. Borraſch, Schießſtange 7, und in den Expeditionen der 
Danziger Zeitung und des Intelligenzblattes. 4 
Kaſſe koſtet das Billet 3 Sgr., ohne jedoch die befondere Wohl⸗ 


Das Mitbringen von Hunden wird höflichſt verbeten. 


7. In zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein, 
2 Das Comité. 


„Medicinal ath Dr. Schmalz, aus Dresden 


kamp, Portechaiſengaſſe 7/8; E. Roven⸗ 


welcher ſeit 39 Jahren mit den Gehörkrankheiten fait ausſchließlich ſich beſchäftigt und die Ohren 


ohne jede Beläſtigung der Kranken unterſucht, wird n 
Danzig (Hötel de Berlin), an den übrigen Tagen bis 12. Auguſt in Zoppot (Seeſtr. 


Gehör⸗ und Sprachkranken 


ſowie den an Ohrenſauſen, Brauſen, Singen, u. dgl. Leidenden, Rath ertheilen, 
aber nur von 9-1 Uhr. 


4903) 


zum Mittwoch, den 


Avis an die Herren 
Gutsbeſitzer. 


Verkauf von Zuchtvieh betr. 


Die e der Ausgabe einer 
neuen Serie Pfandbriefe für 
das Königreich Polen iſt jüngster 
Su in St. Petersburg vom Reichs⸗ 
rathe angenommen worden. 

Daß dadurch für polniſche Guts⸗ 
beſitzer, die durch eine ſeit 1863 vers 
vierfachte Steuerlaſt durch Contribu⸗ 
tionen ꝛc. überaus gelitten hatten, eine 
neue Aeta angeht, in der fie ihren zu⸗ 
rückgekommenen Wirthſchaften einen 
neuen Aufſchwung zu geben vermögen, 
bedarf keines Commentars. 

Es iſt daher für die dieſſeitigen 


Herren Züchter zur Inſertion von 
Bockauctionen und anderen 
den Gutsviehſtand betreffen⸗ 
den Publikationen 2 
die günſtigſte Zeit 
und mit dieſem Hinweis zugleich er⸗ 
laube ich mir zur Beſorgung der 
betreff. Ankündigungen meine 
Dienſte mit dem Bemerken zu 
empfehlen, daß ich mit den gele⸗ 
jenften polniſchen Blättern 
hinſichtlich von Inſertionen 
ſehr günſtige Prachtabmachun⸗ 
gen getroffen habe. 


Negocielles Bureau für 
Inſeratenweſen. 


Marimil. Tau, Berlin, 


Central ⸗Juſeraten⸗Aunahme und 


Expedition für alle Zei⸗ 
tungen. 


Emſer Paſtillen, 


aus den Salzen der König⸗Wilbelms⸗Felſen⸗ 
quellen bereitet, 

empfehlenswerth gegen Magencatarrhe, Säure⸗ 
bildung, Verdauungsſchwäche, Athemnoth, Harn⸗ 
gries und Scropheln. a 
Vorräthig in Schachteln a 36 Std. = 10 Zr. 
in Danzig bei Apotheker E. Schleuſener. > 
Die Adminiſlration der König Wilhelm's 


Restitutions-Fluid, 


Gebrüder Eugel, vorräthig Langen⸗ 
echt von gel, 0 00200 


markt 38. 
Albert Neumann. 
Hombopathiſche 

Hausgpotheken in allen Großen, ſowie einzelne 
Mittel, auch Bücher zum Selbſtunterricht, ſind in 

großer Auswahl ſtets vorräthig in der 

Elephanten⸗Apotheke, 

Breitgaſſe 15. 
P. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
beſorgt. (36270 


N 


Asphaltirte Dachpappen, 


Rohpappen und 


Anerkennungs⸗Schreiben. 


platz 6. Meine Schwiegermutter leidet an 
Nbeumatismus und da Ibte Geſund⸗ 


heits⸗ und Univerſal⸗Seifen fi 
ſchon bei meinem Vater bewährt 
haben, bitte Sie umgehend von Ihren 


meine e en der rau Paſtor Ohme 

in Ober Ei an der Warthe, ſenden zu 

wollen. Den Betrag bitte durch Poſtvor⸗ 

ſchuß zu entnehmen. 

Jaszcz b. Oſche, W.⸗Pr., 3. Mai 1869. 
O. Ohme, Mühlenbefiper, 


Ew. Wohlgeboren erſuche ganz ergebenſt, 
mir noch 2 Kr. Univerſal Seife à 1 Thlr., 
1 Fl. Geſundheits⸗Seife a 10 Sgr. zu ſenden. 


Von der erſten Sendung hat ſich ſchon 
das Gichtleiden meiner Frau 


gebeſſert. 
Bindow b. Leitersdorf, 4. Mai. 
ar Gerlach, Schiffer. 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen ſind in Fl. u. Kr. 
a 10 Sgr. zu haben bei Richard 
Lenz in Danzig. 6586) 


N Wilhelm Homann, Glocken⸗ 
N thor No, 4, in Mewe bei Ottoß 
Osmitius. i 


Nicht zu überſehen. 


Ich beſitze vorzügliche Mittel gegen veraltete 
Syphilis und veraltete Schleimflüſſe der Geni⸗ 
talien. Specialarzt Dr. Kirchhoffer, 

(7115) Kappel (Schweiz). 


Geſchlechtskrankheiten, 
Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. eilt 
Ne brieflich und in feiner Heilanitalt: Dr. 


ofenteld in Berlin, Seipsigeritr, III. (7117) 


ene Ona Samueljonis 


Mähmaſchine 


teht noch in der landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
Dleberlage zum Verkauf und zur ſofortigen Ab- 
“ons ig, den 22. Juli 1869 

U „Juli . 
8200 * 44. 1. Berckholtz, 


+ 


deren Feuersicherheit von der önigl. Regi 

rung in Danzig erprobt worden, im Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empflehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in 1 Herrn 
Hermann Pape, 
9470 rkt No. 40. 
Jagd⸗ Verpachtung. 
Die Jagd auf der Feldmark Kl. Plehnen⸗ 
dorf wird den 11. Auguſt f 
4 Uhr, auf 3 hintereinanderfolgende Jahre im 
Siegestranz an den Meiſtbietenden verpachtet, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Die Pacht⸗ 
bedingungen können im Schulzenamt hierſelbſt 


ingeſehen werden. (4915) 
ER Bauer, Schulze. 


4. und II. g in 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carls⸗ R 


Heilfeifen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung an I 


er., Nachmittags 


250 Tonnen Großberger und 
Mittel⸗Heringe habe ich zu mäßi⸗ 
gen Preiſen zu verkaufen. 


| Robert Hoppe, 


(4948) Breitgaſſe · 


Papierbeutel . 


und { 


> 


mit auch ohne Firma, 
hält auf Lager 

der Armen⸗-Uuterſlützungs⸗Verein, 

Bleihof No. 4. 


= 


ie Kaufmann Carl Ernſt ſchen Erben zu 
Thorn beabſichtigen den Verkauf des Hau⸗ 


ſes Breitenſtraße No. 48, worin ſeit 50 Jahren 
unter der Firma Michael Duddeck 


saccessores eine Wein: und Materials 


wagren⸗Handlung betrieben wurde, und der 
Speicher Alte⸗Schloß⸗Straße No. 304/5 bis zum 
1: N 1870, 
805 erten nimmt entgegen C. Ernft, Thorn 
Gerechteſtraße No. 128¼ 02 ft am 
Men am Markt zu Culm belegenes Grund⸗ 
ftüd, in welchem feit länger als 40 Jahren 
ein Material-, Deſtillations, und Eiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft, ferner ein Tuchgeſchäft betrieben wird, be⸗ 
abſichtige ich Umzugshalber unter guten Bedin⸗ 
gungen zu verlaufen. Hierauf Reflectirende wol⸗ 
len ſich direct an mich wenden. 
| (4280) Heinrich Hirfchfeld. 
Fin, rentables Schank⸗ u. Materialwagren⸗ 
Geſchäft in einer Kreisſtadt, am Markt 
elegen, an der Bahn, iſt Umſtände en ſo⸗ 
fort oder auch etwas ſpäter unter günftigen Bes 
dingungen zu verkaufen. Adreſſen werden unter 
| No. 4947 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
J 


100 ſtarke Ham⸗ 
mel u. 50 Mut⸗ 
terſchafe, die auch zur Zucht geeignet 


12 5 ſtehen in Czarne bei Frankenfelde zum 
erkauf. 5 6470 


100 Hammel 
U. Mutterſchafe 


ſtehen zum Verlauf bei 


. Thymian in Zeſchin, 


_ (001) r. Garthans. 
In milſtairfr. Reſtpferd, auch gefahren — br. 
Stute, 5 J. alt, 5“ 3“ gr. — zu verkaufen 


al 
Langgarten No. 63, zu beſehen Vormittags. 
Ein fa neuer Mah.⸗ fungen iſt wegen Abreiſe⸗ 
\ 1 Ad in der x 


e ufen. reſſen 

Exped. d. Zig, unter No. 4943. 

gu Erlernung der Schnell⸗Sprilt⸗Gſſſg⸗Fabri⸗ 
kation, wird ein kenntnißvoller Mann ges 

ſucht. Adreſſen nebſt Angabe des Honorars 


unter F. R. 4865 in der Expedition dieſer Zig. 


in Commis, mit dem Material-, Getreide⸗ 
und Holz⸗Geſchäft, zugleich auch mit Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht eine Stelle zum 15. Aug. 
oder 1, Septbr. Gef, Adreſſen werden unter 
No. 4940 in der Exped. d. Zig erbeten. 


9 Ei, junger Mann (moſaiſch, Ober Primaner, 


ſucht eine Stelle als Hauslehrer. Gefällige 
Offerten werden unter No. 4764 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 
Feine tüchtige ſelbſiſt. Landwirthin weil nach 
E J: Hardegen, 2 Damm No. 4. (4955) 
ine Benfion für kath. Mädchen, die Die Schule 
beſuchen, w. Langg. 38 i. Laden nachgew. 
Die Saal⸗Etage 3. Damm No. 3 iſt zum Oc⸗ 
tober zu vermiethen. 4939) 
f Mebrere Stallungen für Pferdehändler ſind 
| zu vermiethen Stadtgebiet No. 102, im 
goldenen Windmühlchen. 115 (4931) 1 
n Material: und Schankgeſchäft, in beſter 
N Lage, iſt ſofort zu verpachten. Adreſſen in 
| der Exped. d. Ztg. unter No. 4942. ER 
Au, ſichere Wechſel oder gegen Unterpfand find 
| einige Hundert er zu begeben. Näheres 
in der Expedition d. Ztg. unter No 4412. 


Seebad Weſterplatte. 


Dienſtag Concert des Muſikdirectors Hern 
Fr. Laade. Entree % Sgr. Dutzend⸗Billets 
15 Sgr. > (4944 


Hpesugnchmend auf die im geftrigen Intelligenz⸗ 
Blatte enthaltene Annonce erwidere ich 
daß dieſelde auf einem Irrthum beruht und ich 
mein Geſchaſt, insbeſondere an Sonntagen, nie 


chließe. 4 
Oliva, Waldhäuschen, 1. Augıft 1869. 
Zywitz. 


Eingeſandt. 

Theater Nachricht. Nächſten Freitag, 
den 6. d. M., werden zwei ſehr beliebte Mit⸗ 
glieder des Victoria⸗Theaters ihre Beneſize zu 
ſammen geben, und zwar die Herren Meyer 
und Schmitz. Was dieſe außergewöhnliche 
Vorſtellung betrifft, fo iſt für anmeselung und 
Vergnügen reichlich Sorge getragen. Außer 
Anderem iſt beſonders bervolzuheben: Erſtens 
wird der bier ſo ſehr beliebte Herr Jean 
Meier aus Gefälligkeit an dieſem Abend in 
einem neuen Luſtſpie e. r dann kommt 
zum erſlen Male in dieſer Saiſon ein kleines 
Ballet zur Aufführung, diefem folgt eine bes 
liebte Offenbach ſche Operette und am Schluß 
erfreuen uns hübſch arrangirte lebende Bilder. 
Wir glauben aus der 1 des Pro⸗ 
gramms zu ſchließen, daß es an dieſem N 
Benefizabend an Zuſpruch nicht fehlen wird 
machen aber trotzdem noch ganz beſonders darauf 

aufmerkſam. II. 


| Drud und Verlag von A. W. Rofemann in 
Danzi a. 


